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Delegaten beſtimmt hat, ziehen gelegentlich einige hochtrabende
Zeitungsſchreiber den Schluß, daß Baltimore's Erzbiſchof auch
„Primas Amerika“ ſei Dem iſt keineswegs ſo denn niemals
hat ihm Rom dieſen Ehrentitel verliehen, noch iſt auch rgend
welche Ausſicht azu vorhanden, zumal Rom von neuen Pri
matial⸗, reſp kationalkirchen gewi nichts hören vill

(Fortſetzung folgt.)

Anr Antorſcha der Aachfolge Chriſti
Frage: Liegen In der Causa V. Gerſen oontra Thom
Kempis nicht auch bereits amtliche niſcheide 18

Rom zu Gunſten des rſteren vor?
2  on Hundegger, Beneficiat n auſen Tirol)

Ueber dieſe rage iſt In der Schrift: Diritti IX Tom-
[naS0 da Kempis, difesi 60ntro 16 vocchie retese de Goerse—
Nisti moderni, Der Uigi Santini, OCanonico regolare Lateranése

ſeit neueſter Zeit Generalab derſelben Roma, .  1D della
Die Gerſeniſten berufen ſichPaée Folgendes 3u nden

für ihre ache bekanntlich ſeit ange ſchon auf ein angebliches
Deeret der Congregatio de Propaganda Fide, welches be  V
reits 100 Februar 1639 erſchienen ſei und dieſen Wort—
Qu habe „Rite imprimi ROma VOI alibi Ubellum de
Imitatione I Christi 8Sub nomine Jobannis Gersen de Cana-
baco, Abbatis monasterii Stephani Vercellensis OrGd

Benedicti.“ Nun, daß die Gerſeniſten In ihrem Feuereifer
für die Sache, die ſie vertreten, QAus fraglichem Decrete die
denkbar weitgehendſten Folgerungen ziehen, daß einer
ihrer wärmſten Vorkämpfer, Mella, ſelbe geradezu als eine
„Univerſal“⸗Norm für die geſammte Kirche bezeichnet, iſt leicht
3u begreifen und eben beſagtem Iſer zu Ute 3u halten. Nur
ſchade, daß C8 um die xiſtenz des angeführten TIA ſelbſt

Wir copieren hier, ſchreibt SantiniN beſſer beſtellt iſt!
weiter, die authentiſchen Acten der Congreg der Propaganda,
Sitzung vom Febr 1639, wie wir ſie im Archiv der
Propaganda aus dem Buche (Ctι Congréegationis anni
639 herauszuſchreiben Gelegenheit hatten. In jenen Acten der
Congregation, we  e die 1 Februarii 16  39 gehalten ward,
N. 14, Seite 247, liest „Referente 60dem in QATC
Pamphylio instantiam Abbatis Mariae de Pace III Urbe
Procuratoris Generalis Canoniéorum Lateranensium, Ut 81



8——
6 18 OCongreg.nis imprimendus SSet liber ge Imitatione
Ohristi. Nulli alii aucgtori adsériberetur NiSi TPhomae de Kempis
8ul Ordinis Canonico, CUl aCCCPtum Deri gravissimis tésti-
moniis, COnstanti fama, t antiqua traditione demonstratum
fuerat, t Cujus nomine Saeplius Romae ditus fuerat.“

„S Congregatio dixit 110I agl IUIIG de impressione Prae-
dicti Iibri de Imitatione Xti, 6 dixit 4a d 1 0 II bertinere
deeisionem hujus COntroversiae, 8Sed 20 Con-
gregationem Indicis, II 8 Constantinus Cajetanus
66 praedictus Procurator Genéeralis adire S060ul DTO GCTOT:.·
minatione tituli apponendi praedicto Ilibro 6U imprimitur.“
Das ſind die genauen Drte der Congregation, nd wir
glauben die Erſten ſein, die ſie veröffentlichen. Die darin
erwähnte „instantia“ des Generalprocurators der Lateran⸗Chor⸗
herren iſt vom Urheber der Gerſen⸗Frage, Abt Gaetani Iu

Responsio apOlogetica PTO Gersene, ROoma 1644 vollſtändig
angeführt, und ehen der Umſtand,; daß 70 da fragliche
Propaganda⸗Decret nicht bringt, hat Ul den Anreiz gegeben,
die Quelle ſe nachzuſehen Wäre * auch nuLr enkbar, daß
ogar Gaetani die fragliche „Entſcheidung“ der Congregation
U  ber die beregte Eingabe weggelaſſen ätte, penn elbe irgend
echt geweſen wäre? Auch Canonicus Delvigne ſtellt MI den
Brüſſeler Précéis historiques Bd 26 die xiſtenz des Vor⸗

geblichen ecrete der Propaganda In Abrede, nimmt jedo
auf das Anſehen des albu an, 68 eſtehe ſtattdeſſen
ein Deceret der Congregatio Indieis ganz von demſelben ort⸗
laute und atum, nämlich Febr 1639, übrigens handle
5 ſich ohnedies einfach eine „Geſtattung“ (als Verfaſſer
Gerſen anzugeben) und nichts weiter. Wir önnen ver

ſichern, daß auch dieſes Deeret Ni exiſtirt. Der hwſt Secretär
des Index, Sacchéri B.. an den wir uns Auskunft
wendeten, hat un ſeiner ausnehmenden Dienſtfertigkeit Im Archiv
der gedachten Congreg ndieis fleißig Nachſuche gehalten, hat
aber keine ur von fraglichem Decrete, weder Unter dem An

gegebenen Tage, noch dem ganzen ahre 1639 auffinden können.
Malou erwähnt ſelbes auf die Autorität Gregory's hin

(Bd 2 ⁴ 53 ſr Hiſtorie), dieſer jedo thatſächlich
nicht von der Congregation des V  udex, ondern der Propaganda.
Soviel wir wiſſen, iſt * eben Gregory, welcher, der das
u Rede ſtehende falſche Deceret veröffentlicht hat, ohne die
Quelle anzudeuten, woher 4 68 genommen und mit dem 18

ſelbes dem Benedictiner Thuillierdrucke der Verwunderung,  * daß
48*
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unbekannt ſein ſolle. Wir wollen die 90nd Hdes des Herrn
Präſidenten (Gregory) nicht anzweifeln, aber Niemand ird Uuns
wehren können 3u ſagen, daß ſich derſelbe Iu dieſem, Vie In
tauſend andern 0  en ehr leichtgläubig gezeigt und min⸗
deſten das er fremder Bosheit geweſen Cl

Einſender dieſes erlaubt ſich an dieſer Stelle die Ausein
anderſetzung Santini's für einen Augenblick 3u unterbrechen,
jedo nuu 3u einer einfachen Bemerkung. Jemand könnte näm—
lich das Bedenken erheben und an ich wäre die Möglichkeit
der nnahme nicht ausgeſchloſſen, daß die Congregation das
fragliche Decret viellei dennoch hinausgegeben ätte, 68 aber
In ihren Acten aus was immer für einer Irſache entweder nicht
regiſtrirt worden oder ſpäter In erlu gerathen wäre. Aber
ſchon das wanken In der Angabe, welcher Congregation
asſelbe ausgegangen ſei, iſt geeignet, Verdacht 3u und
ſehr anzunehmen iſt, daß 68 eiden klarblickenden Männern,
Saccheri ud Santini, entgangen ein ſollte, obgedachte Mög
ichkeit auch anzudeuten, reſp der Annahme ein Wort der
Entgegnung 3u widmen, enn ſie Iu den Acten und der Praxis
der Congregation auch AU einige noch ſo ſchwache Wahrſchein—
lichkeit dafür gefunden hätten. Was aber die Annahme völlig
undenkbar macht, das iſt‚ daß ſelbſt Gaetani da angebliche
Deeret nicht citirt; und m eheſten müßte dieſe Entſcheidung
doch bald nach ihrem Erſcheinen hinausgegeben worden ein,
und zwar auch an ihn, der eben einer der eiden Anfrageſteller
geweſen war; zudem hat EL das obenerwähnte Buch bloß ünf
ahre nach dem vorgeblichen Erſcheinen des fraglichen (CCréete.
geſchrieben

Wollen jedoch, ſo fährt Santini weiter, die Gerſeniſten
durchaus, daß Rom geſprochen habe, ſo geben wir dies ihnen
gerne zu hat nämlich weder die Congregation der Propaganda
noch die des ndex ſich mit Gerſen Im I 16 efaßt, ſo hat
ſich mit ihm unſtreitig Im V 1879 eine andere Congregation,
die der Riten beſchäftigt Es ſei un hier wieder geſtattet,
ein bischen Geſchichte, oder beſſer geſagt, Chronik unſerer Tage
3u ſchreiben. In neueſter Zeit ließ nämlich ein Ungenannter
das Porträt Gerſens u ru legen, mit einem Heiligen—
ſcheine um's Haupt und darunter die Inſchrift: Venerabile
GSiovanni Gersen di avaglio, autore dell' Imitatione 41 Jesu
rlStO Scritta OTCOIII 902 220 2 1240 nten Rande
iſt leſen Dopo 11 GVX 41 AVA del XIV 866010 (Bi-
liotiea reala ¾1 Parigi N. Zwiſcher dieſer Randbe
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merkung und der Inſchrift über dies noch die folgende An  V
muthung gedruckt: „Süßeſtes Herz V

V

eſu, ſo tief erkannt
deinem gebenedeiten Diener Johann Gerſen, Erbarmung mit
8 u den vielen Sprach und orthographiſchen Fehlern,
die ich In dieſen drei Schriften auf dem vorfinden, Er
gibt ſich die Muthmaßung, 68 dasſelbe entweder außerhalb
Italien fabricirt worden, oder venn Im Lande, künſtlicherweiſe,

0 abſichtlich ſo um eS als ein Erzeugniß des Auslandes glauben
3u machen. Dem ſei wie ihm wolle, gewi iſt, daß der bbé
Adolph anchet, eſſor der Kirchengeſchichte 3u Lauſanne,
der bereits 875 eine Schrift über das Monument des „Seligen“
(ſomi von ihm motu proprio ſeliggeſprochenen) „Ibhann erſen“
veröffentlicht aAtte, gedachtes Bild der Congregatio ituum
vorgelegt und Ur ſie zugleich an den ateu die 9E
ſtellt hat, möge allen Gläubigen eiden Geſchlechtes auf die
obenerwähnte Anmuthung einen verleihen!

Die Congregation 309 Am Juni 1879 gedachte
In Erwägung und ertheilte nach reiflicher Ueberlegung die

Antwort uoa postulatum NOS ahive 6 6
III Dieſe „mens“ aber war Es ſei ern hervorragender
Oberhirt In Italien riefli anzugehen, daß gebieteriſch
(autorevolmente) die Verbreitung eines ſolchen entweder Ur
ein Mißverſtändni oder durch Mißbrauch von irgend Jemand
ſo ausgedrückten und veröffentlichten Bildes verhindern möge.
So In dem Schreiben, da der Cardinal-Präfect der Con⸗
gregation mit dem gleichen atum thatſächlich ausgefertiget hat
und Iu dem inter lelen anderen höchſt gerechtfertigten und
klugen Bemerkungen betont wird, wie auf jenem „Gerſen,
ne  em daß mit dem nur den canoniſirten Heiligen eigenen
Scheine vorgeſtellt ſei, mit dem Titel eines Ehrwürdigen
ausgezeichnet ward, deſſen EL nd gar entbehr (di EUl
al tutto manca).“ Das betreffende Verhandlungsprotokoll iſt
im ＋

1 der Ritus⸗Congregation vorfindlich und wir wären
Unſern Leſern noch manche andere curioſe Einzelheiten In Be

dieſes Factums mitzutheilen In der age, wir aus
ziemenden Rückſichten nicht der Nſt wären, ſie übergehen
ſollen Die rage der „Autorſchaft“ Gerſens läßt die Con
gregation Iu ihrer Antwort unberührt.

Vorſtehende Mittheilungen Santini's ſind ein meuer
eleg, wie mit Recht Dr Dleſtin Wolfsgruber In ſeinem
Buche „Giovanni Gersen te 11 ſelbſt chreibt „Die dank—
hare Nachwelt gab Gerſen den Namen de Ehrwürdigen. Leider
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müſſen wir geſtehen, daß wir mit den letzten Worten viel U
viel behaupten.“ V  (V.  edenfalls „viel 5  U viel“, (Cun man die
Bezeichnung „Ehrwürdig“ als der 1 zugeſtanden
anſehen wollte!

Das Einzige ſomit, worin ein erſeni obiges Deeret der
Congregation, beziehungsweiſe die angeführten Worte 68

Schreibens ihres Präfecten als olchen 3u Gunſten der eigenen
Sache auszubeuten nicht unberechtigt ſein mag, dürfte das ſein,
daß darin nicht die Perſon erſen ſe überhaupt Iu da
Reich der Mythe erwieſen erſcheint, wie das die Gegner ſeiner
Autorſcha häufig un; daß vielmehr die der Ut⸗
wort darauf hindeutet, daß die Congregation, als ſie ſich mit
dem beſprochenen beſchäftigte, Gerſen al eine hiſtoriſche
Perſon angenommen und gelten gelaſſen habe

Santini äußert übrigens über dieſes Porträt ſelbſt
und über die (unitalieniſche) Bemerkung auf dem Dopo
1I 60dex di QAVA del XIV 8eCOIO ſtarke Bedenken; EL ſchreibt:
„Von Gaetani bis auf Mella und Canetti gibt ES keinen
Gerſeniſten, der nicht davon geſchrieben und die ſonderbarſten
Dinge daraus gefolgert hätte. Abt Gaetani 0 nämlich im
Benedictinerkloſter 3u Cava einen odex der Imitatio aufge  2
funden, der im erſten Buchſtaben des Textes, Im des Aui
sequitur In Miniaturmalerei das Bruſtbild eines önches
zeigt, der mit ſchwarzem Abi bekleidet iſt und mit beiden
Händen ein großes Kreuz vor ich hält; oberhalb iſt Qus den
Wolken hervor eine Hand (innere Seite) ichtbar, die ſich
ihn herniederneigt. Was wohl In dieſer Darſtellung
liegen, das ſofor nöthigte, In ihr durchaus den Verfaſſer des
himmliſchen Buches elbſt, Iun ſeinem wahren eigenen orträte,
zu ſuchen? (Ob die Inſchrift un der chönen Initiale: Johannes
Gerſen U der gleichen Hand ſei und nicht vielleicht
erſt QAus ſpäterer Zeit, wird nicht geſagt.) Lag nicht vielmehr
auf den rſten Anblick der Figur der Gedanke nahe: 5⁰ ſei das
einfach eine Iu den alten überhaupt beliebte „Ver⸗
zierung“, allerdings ganz geeignet, den Grundgedanken de  U
Buches, die Kreuzes⸗Nachfolge Chriſti, auch bildlich auszudrücken
und hiefür eben den Typus eines Mönches 3u wählen, der da
Urch ſeinen Stand vor Allen berufen erſcheint, Chriſto Urit
dem Kreuze nachzufolgen und NI der Han einer höhern Leitung
ſich zum Geiſtesleben hinanführen 3u aſſen? Qan rage aber
die Gerſeniſten, wie ſie ES denn „beweiſen“, daß man da das
Porträt Gerſen's habe? und ihre ganze Antwort iſt • fann
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nicht anders ſein; 1, da Miniaturbild iſt nicht der letzten
Beweiſe Gunſten Gerſen's!“ Für ihre italieniſchen Stimm⸗
ührer ſcheint nämlich nichts ⁰ ausgemacht, dies, daß der
Brauch der Miniaturmaler des Mittelalters, als Zierat Iu
den Initialen der er und Capitel die Bildniſſe der „Ver⸗
faſſer“, zumal beſonders verehrenswürdiger, anzubringen, der bei
weitem allgemeinere geweſen gegenüber dem, Iu ſolchen Vig  22  —
netten entweder „Heilige“ oder aber ſymboliſche, auf den „In
halt“ Bezug nehmende Figuren darzuſtellen; ſonſt onnte man
ihrerſeits doch nicht ſo arr und nahezu excluſiv bei der erſteren

ihnen freilich bequemeren mnahme beharren, ungeachtet
die andere wohl ebenſoviel Wahrſcheinlichkeit und noth
wendig noch eit zahlreichere eiſpiele für ſich hat, ſo daß
Delvigne den Mella vielleicht doch 3u Uhn heraus⸗
zufordern wagt, „ihm II emner Handſchrift des bder

Jahrhunderts das Bildniß des Auctors eines Buches, Iu
enne Columnen⸗Initiale eingefaßt, aufzufinden. Auch der abiu
de fraglichen Porträts IMͤM odex Cava kann ebenſogut der

als der eines Beeines Mönches andern Orden,
nedictiners ſein; daher Frontrou zum erz emerkt Jenes

E  6 enen Leg Chorherrn Iu der Winterkleidung und nicht
Benedietiner dar Ueberdies führt E Mella auch den

Bologneſer⸗Codex der Imitatio auf den E toch dazu pre
nenn und beiſetzt Ita ſomit nach ihm gleich

alt mi dem von Cava Derſelbe habe ſo merkt an eben⸗
als er Initiale Elne gemalte igur EL hütet ſich jedoch

wohl 3u ſagen welche? weil man ihm ſogleich ern xrempe
II DTOPIIA materla entgegenhalten könnte das wider ihn iſt
Die Initiale des odeyx 3ohoniensis alſo iſt D. der er  E
Buchſtabe der Auff  V de Capitels und enthält drei
Figuren wovon Mella reilich auch nichts ſagt); die größere
iſt Chriſtus der Herr, der mit dem Kreuze IU der Hand Ern
herſchreitet und die 65  Wel kleineren Figuren in wel regulirte
Chorherren 1 ihrem weißen Gewande, edweder ebenfalls mit
ſeinem Kreuze Iu der Hand. Wäre die itte, u die erſte
Initiale den „Verfaſſer“ hineinzuzeichnen, wirklich Elne ſo all
gemeine geweſen und hätte ſie wirklich ene große Beweiskraft,
Wie die Gerſeniſten behaupten möchten, ſo müßte Nall be

die Imitatiomerkt Santini ſchalkha nothwendig ſagen
habe „drei Verfaſſer“ gehabt, nämlich erſtens Chriſtum und
dann regulirte Chorherren.

azu kommt, daß die Gelehrten des erſten Gerſen!chen
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Congreſſes In Paris 1671, gegen die doch die Gerſeniſten von
jeher eine unſägliche Ehrfurcht und Unterwerfung zeigen, das
Ild um bdex von Cava nicht al  2  V das Porträt Gerſen's NI
erkannt haben, ſondern NUVr für eine ſymboliſche Figur, 3u
welcher vielleich jene Stelle de  8 5 Cap der Nach
olge da Motiv gegeben habe: „Suscepi de Danu tua
porta bo d uSꝗque 20 mortem Vere vita Honi monachi

68 t6G.“ So ſteht Im Processus verbalis jenes erſten
Gerſen'ſchen Congreſſes, den P Mella ſel wiedergibt.
del XIV 86COlO.

Auf dem ſteht ferner: Dopo ( 1l COdex di QCV
Jedoch haben die Mitglieder ( gedachten

erſten Gerſen⸗Congreſſes Iu Art ſelbſt welchem Mabillon auch
den genannten Codex unterbreitete, über eſſen Alter wie über  2  2
haupt über das der ihnen vorgelegten Codd durchaus keine
nähere Beſtimmung gegeben, ſondern nur im Allgemeinen CELV
ärt, „daß einige derſelben wenigſtens 200 Jahre früher ⁴E/·
ſchrieben ſeien“ (was bmit die Zeit Cirea 1450 ergäbe,
In welcher Thomas empi enſd bereits im 9e
rückten C ſtand) Es iſt aher unerfindlich, wie Mella im
guten Glauben behaupten konnte, der odex ſei dem Jahr⸗
hundert zuerkannt worden, währen doch Gaetani CS 9E
weſen, der ihm den Trecento zuſchrieb, wa aber ſeinen
eigenen Freunden und Mitreligioſen geahndet wurde, B
von Valſecchi, der In ſeinem G10v. Gersen Sostenuto Autore

Imitazione 1644 ſchrieb: EHEtsi Cajetanus dieat huné
COdiéeem ante 00 AalllIOS Scriptum fuisse, NnOUm 5  amnren
adducere, I allegem 168 IIOII Cortas. r Wolfsgruber läßt
dieſen odex 149) gar „in den Anfang des hy
underts“ gehören!

Jedenfalls bleibt Es, bh Gerſen, nach der In
tahme ſeiner Partei elbſt, (trea 125 geſtorben iſt, ſehr onder
bar, daß erſt 1200 Jahre darnach ein E  E Bildniß
ihm aufgetaucht ſei und gerade Iu dem odex, welcher
dem Tte ſeiner Provenienz nach Cava liegt Stunde von
Salerno bei Neapel dem angeblichen Schauplatze des Lebens
und Wirkens ſeines Utor ercellt In Piemont) ferner ſteht,
al vielleicht alle anderen italieniſchen COdices der Imitatio!


